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Solidarität weltweit – Leid infolge des Krieges in der Ukraine mindern

S o l i d a r i t ä t  w e l t w e i t  2 2

Unterstützen Sie die Sonderaktion
„Solidarität weltweit“ und stärken 
Sie die internationale Solidarität.

Ihre Anna Goos
Geschäft sführerin SODI

Ihr Dr. Rolf Sukowski
Vorstandsvorsitzender SODI

Unser Spenden-Aufruf mit Bitte um Unterstützung für Gefl üchtete aus der Ukraine hatte eine erfreuliche Resonanz. Wir wollen uns 
dafür bei allen Spenderinnen und Spendern herzlich bedanken. Das Leid der Menschen in der Ukraine, der zahlreichen Gefl üchteten 
und der im Lande Verbliebenen ist uns eine Mahnung, dass Frieden ein unverzichtbares und fragiles Gut ist. Das haben wir auf unserer 
Mitgliederversammlung am 21. Mai ausdrücklich unterstrichen. In der Republik Moldau und in Ungarn kooperieren wir mit derzeit 
zwei Projektpartnern zur Unterstützung für Gefl üchtete aus der Ukraine, die wir Ihnen hiermit vorstellen.

Besorgt blicken wir auch auf die Auswirkungen des Krieges in anderen von Krisen betroff enen Regionen der Welt. Der Krieg 
in Europa ist mit einer der Hauptgründe für weltweit rasant steigende Lebensmittelpreise, die in vielen Ländern eine bereits 
vorhandene Ernährungskrise drastisch verschärfen. Es ist unklar, wann angesichts der Blockade wichtiger ukrainischer Häfen 
wieder Getreide exportiert werden kann. Und dass es in diesem Jahr keine normale Ernte geben wird, ist absehbar. Die 
Vereinten Nationen warnen daher eindringlich vor einer globalen Hungerkrise.

Umso wichtiger ist es, dass die bisherige Projektarbeit von SODI unvermindert weiter gehen kann. Ernährungssicherheit und 
Ernährungssouveränität, also die Möglichkeit über die eigene Ernährung selbst entscheiden zu können und dabei unabhängig 
von Hilfslieferungen zu sein, sind dabei für uns zentrale Anliegen 

Wie viele andere Spendenorganisationen auch haben wir seit dem Beginn des Ukraine-Kriegs einen Rückgang vor allem an 
freien Spenden verzeichnet. Das Engagement für die Gefl üchteten aus der Ukraine ist richtig und wichtig, gleichzeitig dürfen 
die Menschen in den anderen Krisenregionen nicht vergessen werden.

Wir bitten Sie daher um Ihre Spende für unsere weltweite Projektarbeit und damit um Ihre Unterstützung auch für Menschen 
im Globalen Süden. Für Ihre Unterstützung danken wir Ihnen im Namen von SODI und unseren Projektpartnern sehr herzlich

Mit solidarischen Grüßen
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Gemeinsam mit der Partnerorganisation 
„Mostenitorii“ unterstützt SODI in der 
Republik Moldau Gefl üchtete aus dem 
Nachbarland Ukraine. Durch das Projekt 
werden sechs ländliche Unterkunft szentren 
in einem Umkreis von bis zu 70 km von 
Bălți, der zweitgrößten Stadt der Republik, 
mit zusätzlichen Lebensmittellieferungen 
und Hygiene produkten, sowie technischer 
Ausstattung beliefert. In den vormals 
anderweitig genutzten Gebäuden 
fehlen derzeit bspw. Warmwasserboiler, 
Waschmaschinen und Generatoren. In den 
Unterkunft szentren sind überwiegend Frauen 
mit Kindern untergekommen. 

Während die Zentren in den Städten ein 
umfangreicheres Angebot anbieten, können 
die ländlichen Unterkünft e meist nur die 
notwendigste Versorgung gewährleisten.

traumatisiert. Und: die gefl üchteten Menschen, 
die durch den Krieg in der Ukraine ihr Zuhause 
zurücklassen mussten, müssen ihr Leben in 
einer neuen, von Unsicherheiten geprägten 
Situation neu gestalten. 

Zudem wird durch das Projekt die technische 
Ausstattung zur Verfügung gestellt, damit 
die Kinder wieder am Unterricht teilnehmen 
können. Das ukrainische Bildungswesen 
bietet dafür eine digitale Schulplattform an.

Tage alt. Durch einen humanitären Korridor 
ist es ihr und ihrer Familie gelungen, aus 
Butscha zu fl iehen.

„Wir wurden hier sehr freundlich 
empfangen. Wir kamen spät an, waren 

müde und unsicher, ob wir die richtigen 
Entscheidungen getroff en haben.“
So beschreibt Olga ihre Ankunft  in der 
Projektunterkunft  „Dumitru Musteata“.

Erfahren Sie mehr über das Projekt und 
die bewegte Geschichte der Frauen und
Kinder, die dort untergekommen sind, unter 
www.sodi.de.

Ungarn:
Versorgung und Beratung für Rom*nja

Gemeinsam mit unserer Partner organi sation Roma Gadje Dialogue Through Service (RGDTS) erhalten Gefl üchtete aus der Ukraine Unterstützung, die in 
den ungarischen Regionen Szabolcs-Szatmár-Bereg, Nógrád, Veszprém, Fejér and Pest Zufl ucht suchen. Die Mitarbeiter*innen von RGTS kümmern sich 
insbesondere um Angehörige der Rom*nja Minderheiten, damit diese Rassismen ausgesetzten und gefährdeten Personen auch in den teils chaotischen 
Situationen der Erstaufnahme nicht durchs Hilfsnetz fallen. RGTS beobachtet die Situation der ukrainischen Rom*ja, um auf ihre Situation aufmerksam 
zu machen und gegen Diskriminierung vorzugehen. Fachlich beraten wird das Projekt durch den Zentralrat der Deutschen Sinti und Roma. 

Die an der Grenze und an Bahnhöfen ankommenden Geflüchteten werden mit einer Erst versorgung an Notwendigkeiten versorgt, wie Essen, 
Windeln und anderen Hygiene produkte. Das Projekt unterstützt zudem Geflüchtete darin, bürokratischen Hürden zu überwinden, u. a. durch 
Beratungen zum Registrierungsprozess und bei der dafür notwendigen Übersetzung von Dokumente.

SODI sagt vielen Dank!

Die Kosten für den Druck dieses An-
schreibens wurden von der Druckerei
Sievert Druck & Service GmbH als 
Spende übernommen.

www.druck-u-service.de

Spendenkonto:
Solidaritätsdienst International 
e.V. | Bank für Sozialwirtschaft 
IBAN: DE33 1002 0500 0001 0201 
00 BIC: BFSWDE33BER
Spendenkennwort:
Solidarität weltweit 22
Online: www.spenden.sodi.de

Wir setzen Ihre Spende dort ein, 
wo sie am dringendsten
benötigt wird. Vielen Dank für 
Ihre Solidarität!

SODI trägt das DZI- 
Spendensiegel, das 
den vertrauensvollen 
Umgang mit Ihren 
 Spenden garantiert.

SODI ist eine gemeinnützige Nichtregierungsorganisation, die sich – 
kritisch sowie politisch und konfessionell unabhängig – 
für Gleichberechtigung in der Welt einsetzt.

SODI steht für Solidarität: Mit Initiativen und Organisationen im Globalen Süden
engagieren wir uns für die Emanzipation der Menschen und stärken ihre aktive
Teilhabe. Unsere Projektarbeit im Ausland verbinden wir mit unserer Bildungsarbeit
in Deutschland und kämpfen so für einen Perspektivwechsel in der Entwicklungs-
zusammenarbeit.

Tamara Obada, Leiterin des multifunktionalen Zent-
rums für ältere Menschen „Dumitru Musteata“, und ihr 
Team kümmern sich um Geflüchtete.
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Republik Moldau: 
Unterkunftszentren in ländlichen Regionen

Neben der Teilnahme am digitalen Unterricht 
können die Kinder auch den Kontakt zu 
Freund*innen und damit einem Teil ihres 
zurückgelassenen Lebens aufrechterhalten.

Da in der Republik Moldau regional 
auch ukrainisch gesprochen wird, ist die 
Sprachbarriere geringer als in anderen 
Nachbarstaaten der Ukraine. Das macht 
die Republik zu einem nahen Ziel vieler 
Gefl üchteter. So auch von Olga, die mit ihrer 
Schwiegertochter, ihrer Mutter und ihrem 
Enkel aus Butscha gefl ohen. Als der Krieg 
ausbrach, war der Enkel gerade einmal fünf 

Durch das Projekt soll in den sechs 
Unterkunft szentren ein Angebot an Beratungen 
sowie psychologischer und pädagogischer 
Betreuung angeboten werden. Viele haben 
seit Kriegsbeginn schreckliches erlebt und sind 


